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Informationsveranstaltung zum Breitbandausbau: Neuerungen in Höhefeld und Kembach vorgestellt

Schnelleres Internet ab Januar

bel, bis zu den Häusern dann Kup-
ferkabel verwendet werden. Neues-
ter technischer Stand sei das Vecto-
ring auf VDSL-Basis. Spezielle Soft-
ware im Verteilersystem sorge dafür,
dass elektromagnetische Störungen
im Kupferkabel ausgefiltert werden.
Dank dieser Technik seien in den
beiden Ortschaften Geschwindig-
keiten von 50 bis zu 250 Megabit pro
Sekunde.

„Die volle Geschwindigkeit hat
man bis etwa 350 Meter Leitungslän-
ge zum neuen Multifunktionsge-
häuse. Danach geht sie etwas zu-
rück“, räumte er ein. Die vom Land-
kreis versprochenen mindestens 30
Megabit pro Sekunde werde aber
jede Kunde erhalten können. Außer-
dem steige die Geschwindigkeit vom
PC zum Netz (Upload) auf bis zu 40
Megabit.

In Höhefeld und Kembach wur-
den jeweils zwei neue Multifunkti-

onsgehäuse aufgestellt, die die Tech-
nik für das Vectoring enthält. Die
baulichen Maßnahmen und der
Stromanschluss dieser neuen Syste-
me sei hergestellt, erklärten die Ver-
antwortlichen.

Es fehlten noch die Dokumentati-
on und Maßnahmen, um die Buch-
barkeit über das System der Telekom
herzustellen.

Wie Ostertag erklärte, setze man
für die „letzte Meile“ zwischen Mul-
tifunktionsgehäuse und Hausan-
schluss aus wirtschaftlichen Grün-
den weiterhin auf Kupferkabel. Ein
direkter Glasfaseranschluss am
Haus oder Firmengebäude sei mög-
lich. Allerdings müsste der Auftrag-
geber dafür zusätzliche Investitions-
kosten für die Infrastruktur in Kauf
nehmen. Diese würden sich nur für
bestimmte Unternehmen oder beim
Zusammenschluss von mehreren
Haushalten, die Glasfaseranschluss

Die Informationsveran-
staltung zum neuen,
schnellen Internet im
Wertheimer Osten stieß
auf großes Interesse. Ne-
ben Vorfreude war bei den
Bürgern aber auch Skepsis
zu spüren.
Von unserem Mitarbeiter
Birger-Daniel Grein

HÖHEFELD. „Spätestens ab Januar
2019 wird das neue, schnelle Inter-
net in Höhefeld und Kembach für
die Kunden verfügbar sein“, ver-
sprach Alexander Ostertag vom In-
frastrukturvertrieb Region Süd der
Telekom. Er informierte am Mitt-
woch im Bürgerhaus Höhefeld über
den Breitbandausbau und die damit
verbundenen Möglichkeiten. Unter-
stützt wurde er von Daniela Faulha-
ber und Carsten Leisering vom Tele-
komshop Tauberbischofsheim so-
wie von Mitarbeitern des Telekom-
Partners Hifi Video Point Besten-
heid. Gestern Abend fand auf dem
Reinhardshof eine weitere Infover-
anstaltung statt.

Lang gehegter Wunsch
Helmut Wießner, der bei der Stadt-
verwaltung für den Breitbandaus-
bau zuständig ist, erklärte, dass be-
reits seit 2013 in den beiden Ort-
schaften eine bessere Internetleis-
tung gewünscht worden sei. Dank
des Engagements von Bund, Kreis,
Kommunen und Telekom seien nun
auch die Probleme der beiden „DSL-
Sorgenkinder“ gelöst.

Bisher sei in Höhefeld die DSL-
Leistung auf zwei Megabit pro Se-
kunde beschränkt gewesen. Auch in
Kembach habe es nicht besser aus-
gesehen. Ostertag machte deutlich,
dass dies bei Weitem nicht mehr
ausreiche. Immer mehr Endgeräte in
einem Privathaushalt oder einer Fir-
ma griffen gleichzeitig auf das Inter-
net zu. Hinzu kämen mehr datenin-
tensive Anwendungen wie Video-
Telefonie, TV via Internet und Onli-
nedatenspeicher.

Weiter ging er auf die Varianten
der Breitbandversorgung ein. Klassi-
sches DSL biete bis zu 16 Megabit
pro Sekunde. Besser sei VDSL, bei
dem bis zum Verteiler Glasfaserka-

wollen, lohnen. Es folgte die Vorstel-
lung möglicher Tarife der Telekom.
Generell wurde betont: „Jeder Kun-
de muss selbst aktiv werden und ei-
nen Auftrag für einen neuen schnel-
leren Anschluss erteilen.“ Das analo-
ge Festnetz sei künftig nicht mehr
verfügbar. Es werde durch die IP Te-
lefonie ersetzt.

Auf Nachfrage hieß es, dass die
Bürger nicht verpflichtet seien, ei-
nen Vertrag mit der Telekom abzu-
schließen. Auch das Angebot ande-
rer Internetanbieter könne genutzt
werden.

Ostertag wies darauf hin, dass von
der Telekom autorisierte Vertriebs-
mitarbeiter Kunden auch an „an der
Haustür beraten“ werden. Diese
könnten sich entsprechend auswei-
sen. Nachdem der Redner noch eini-
ge technische Details erklärt hatte,
nutzten viele Bürger die Möglichkeit,
sich individuell beraten zu lassen.

Bei der Informationsveranstaltung zum neuen schnellen Internet in Höhefeld und Kembach nutzten viele Bürger die Möglichkeit
einer individuellen Beratung. BILD: GREIN

Beim Amtsgericht verhandelt: Auf dem Westernfest in Nassig erheblich randaliert

28-Jähriger muss neun
Monate ins Gefängnis
WERTHEIM. Es gibt Personen, die
machen einen zurückhaltenden, fast
gehemmten Eindruck. Stark alkoho-
lisiert sind sie jedoch wie umge-
dreht, aggressiv und unberechen-
bar. Das trifft auch auf einen 28-jäh-
rigen Mann aus dem Main-Spessart-
Kreis zu. Dieser musste sich jetzt we-
gen seines „unmöglichen“ Verhal-
tens im August 2017 auf dem Nassi-
ger Westernfest beim Amtsgericht
Wertheim verantworten. Er hatte
damals eine Blutalkoholkonzentra-
tion von mindestens zwei Promille.

Wegen Körperverletzung und Be-
leidigung mehrerer Personen, da-
runter auch Polizisten, verhängte die
Richterin gegen den Monteurhelfer
eine Gefängnisstrafe von neun Mo-
naten. Die Sachbeschädigungen
hatte die Staatsanwaltschaft gar
nicht zur Anklage gebracht. Sie hät-
ten die Strafe nur unwesentlich er-
höht.

Gegen Mitternacht hatte der An-
geklagte anderen Festbesucher ras-
sistisch beleidigt und diesem ohne
Anlass mit der Faust ins Gesicht ge-
schlagen. Beim Gerangel fielen bei-
de zu Boden. Nun begann der Ange-
klagte, seinen Kontrahenten zu bei-
ßen.

Als die Polizei erschien, zeigte der
28-Jährige keine Verhaltensände-
rung und beleidigte mehrfach die
Beamten und weitere Personen. Bei
der Aufnahme des Sachverhalts ent-
stand der Verdacht, dass der Mann

durch den Konsum von Drogen be-
einflusst war. Die Polizei telefonierte
daraufhin mit dem Bereitschafts-
staatsanwalt der Staatsanwaltschaft
Mosbach. Da Gefahr im Verzug war,
gab dieser die Erlaubnis, die Woh-
nung des Beschuldigten zu durchsu-
chen.

Der Mann wohnte damals auf
dem Wartberg. Er war zum Zeit-
punkt der Wohnungsdurchsuchung
noch nicht zu Hause. Deshalb öffne-
te ein Schlüsseldienst den Polizeibe-
amten die Tür.

Der Angeklagte hatte auf dem
Fest auch Personen beleidigt, die ihn
ermahnten, keine Sachbeschädi-
gungen zu begehen. Einem jungen
Mann aus Eichenbühl schlug er des-
halb auf die Nase.

Als der Beschuldigte später in sei-
ner Wohnung die Polizei vorfand,
rastete er erneut aus. Er beleidigte
die Beamten und störte die Durch-
suchung, wie er nur konnte, zum
Beispiel durch laute Musik.

In der Verhandlung meinte der
Mann, wegen seiner damaligen
Trunkenheit könne er zu den Vorfäl-
len nichts sagen. Er gehe aber davon
aus, dass es so wie geschildert war. Er
entschuldigte sich glaubhaft bei al-
len Geschädigten.

Allerdings blieb die Frage offen,
wie lange seine guten Vorsätze hal-
ten. Er konsumiere weiter Cannabis,
wolle aber eine Therapie machen
und seine beiden Kleinkinder dort-

hin mitnehmen. Die Mutter sei unfä-
hig zur Erziehung, hieß es.

Der Angeklagte ist seit 2006 im-
mer wieder wegen Drogendelikten
aufgefallen. Zu den verhängten Stra-
fen kamen weitere, so dass sich
schließlich eine Gesamtstrafe von
drei Jahren und zwei Monaten sum-
mierte. Diese verbüßte der 28-Jähri-
ge in Adelsheim. Drei Monate vor
dem Westernfest 2017 verhängte das
Landgericht Mosbach wegen erneu-
ter Drogendelikte eine Bewährungs-
strafe von zwei Jahren.

Später, in der Zeit nach dem Wes-
ternfest, sollte der Angeklagte ent-
sprechend den Bewährungsaufla-
gen sich einem Drogentest unterzie-
hen. Da er weiterhin Drogen konsu-
mierte, unterließ er das. Daraufhin
widerrief das Landgericht die Be-
währung.

Dagegen legte der Verteidiger aus
Wertheim Beschwerde ein, und das
Oberlandesgericht Karlsruhe gab
dieser statt. Der Urintests hätte –
entsprechend einer Blutentnahme –
richterlich angeordnet sein müssen.
So bleibt die Mosbacher Strafe zu-
mindest vorläufig zur Bewährung
ausgesetzt.

Im jetzigen Fall fiel die Sozial-
prognose der Richterin negativ aus.
Bisher habe der Angeklagte das
„Hinterteil“ nicht hochbekommen,
um eine Therapie zu erhalten. Wenn
er es vor Haftantritt schaffe, gehe die
Therapie dem Gefängnis vor. goe

HÖHEFELD. Die Bürger aus Höhefeld
und Kembach hatten bei der Infor-
mationsveranstaltung am Mitt-
wochabend in Höhefeld (siehe ne-
benstehenden Bericht) viele Fragen
zum Breitbandausbau in Höhefeld
und Kembach sowie zu den damit
verbundenen Verträgen. Dabei war
auch Kritik zu hören.

Wie Daniela Faulhaber vom Tele-
kom-Shop Tauberbischofsheim er-
klärte, könne nicht jeder Neuvertrag
sofort mit dem Startschuss der
schneller Internet-Geschwindigkeit
in den Ortschaften geschaltet wer-
den, da viele Anschlüsse zeitgleich
umgeschaltet werden müssen. Ge-
nerell rechne man mit einer Vorlauf-
zeit von 14 Tagen bis einen Monat ab
Vertragsabschluss. Egal wie viele
Kunden eines Ortsnetzes die Leitun-
gen parallel nutzen, für den einzel-
nen Kunden werde die Geschwindi-
keit nicht langsamer.

Kritik wurde seitens der Bürger
am Störungsmanagement der Tele-
kom geäußert. Faulhaber verwies
darauf, dass neben der Störungshot-
line auch der Telekom-Shop bei
technischen Problemen Ansprech-
partner sei. Mit dem neuen Netz mit
höher Bandbreite werde die Zahl der
Störungen abnehmen und die Qua-
lität der Telefonie zunehmen. „Kun-
denfreundlich wäre es, uns kosten-
los zwei Jahre lang die volle Band-
breite zur Verfügung zu stellen.
Dann wären die Schmerzen mit der
Telekom der letzten Jahre verges-
sen“, forderte ein Bürger.

Prüfen will das Unternehmen, ob
es wie gewünscht möglich ist, sein
D1-Mobilfunknetz im Bereich Kem-
bach auszubauen. bdg

Schnelles Internet

Weniger Störungen

ching In“. Die Sopranistin Sonja Mi-
randa-Martinez interpretiert weih-
nachtliche Liedbearbeitungen und
Arrangements von Mark Hayes. Der
Wertheimer Bläserkreis musiziert in
folgender Besetzung: Werner
Ückert, Lothar Rücker sowie Sonja
Miranda-Martinez an den Trompe-
ten; Manfred Lutz sowie Rainer Lan-
ge an den Posaunen und Michael La-
mott an der Tuba. Die Leitung und
das E-Piano übernimmt Manfred
Lutz. Der Eintritt ist frei.

WERTHEIM. Das Jahreskonzert des
Wertheimer Bläserkreises findet am
Samstag, 29. Dezember, um 19 Uhr
in der Wertheimer Stiftskirche statt.
Geboten wird festliche und swin-
gende Musik für Blechbläser, ange-
fangen bei Händel bis hin zu
Gershwin.

Als „Schmankerl“ wird das
„Saints Hallelujah“ zu hören sein,
eine witzige Kombination von Hän-
dels „Hallelujah“ und dem bekann-
ten Titel „When The Saints Go Mar-

Konzert: Bläserkreis Wertheim am 29. Dezember in der Stiftskirche

Von festlich bis swingend

Der Wertheimer Bläserkreis gibt sein Jahreskonzert in der Stiftskirche. BILD: BLÄSERKREIS

IN KÜRZE
ein Bettingen und dem Posaunen-
chor Bettingen-Urphar-Lindelbach
(beide unter der Leitung von Frank
Wolz), wird das örtliche Kammer-
musikensemble, bestehend aus Alt-
flöte, Violinen, Celli und Cembalo,
mitwirken. Solistisch sind Tuba und
Orgel, Tenor und Orgel sowie Orgel
solo zu hören. Im zweiten Abschnitt
des Konzertes wird die moderne
Kantate „Sternengesang“ von Chris-
toph Noetzel für gemischten Chor,
Sprecher, Flöten, Bläser, Schlagzeug
und Klavier aufgeführt. Der Eintritt
zum Konzert ist frei.

Weihnachtskonzert
BETTINGEN. Das Bettinger Weih-
nachtskonzert findet am Sonntag,
16. Dezember, um 18 Uhr in der
Christuskirche statt. Mit adventli-
chen und weihnachtlicher Werken
von Barock bis Moderne möchten
die Mitwirkenden aus den drei Kir-
chengemeinden Bettingen, Urphar
und Lindelbach die Konzertbesu-
cher auf das Fest einstimmen.
Neben dem Musizierkreis Bettin-
gen-Urphar-Lindelbach (Leitung:
Andreas Kindgen), dem Gesangver-

VERANSTALTUNGEN

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB
Die Stadt Wertheim schreibt auf der Grundlage der VOB 
öffentlich aus:

Neubau der Mehrzweckhalle in Wertheim-Nassig
Abbrucharbeiten

Submission: 23.01.2019 um 10:00 Uhr
Ausführung: 01.04.2019 bis 07.06.2019
Gebühr: 39,75 € inkl. MwSt

Nähere Informationen können dem Staatsanzeiger für Baden-Württemberg, 
dem subreport sowie auf der Internetseite der Stadt Wertheim (www.wertheim.de) 
entnommen werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können beim Staatsanzeiger für Baden-
Württemberg GmbH, Breitscheidstraße 69, 70176 Stuttgart, Tel. 0711 66601-555, 
Telefax: 0711 66601-84, E-Mail: vergabeunterlagen@staatsanzeiger.de 
angefordert werden.

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB
Die Stadt Wertheim schreibt auf der Grundlage der VOB 
öffentlich aus:

Neubau der Mehrzweckhalle in Wertheim-Nassig
Rohbauarbeiten

Submission: 24.01.2019 um 10:00 Uhr
Ausführung: 03.06.2019 bis 30.10.2019
Gebühr: 40,71 € inkl. MwSt

Nähere Informationen können dem Staatsanzeiger für Baden-Württemberg, 
dem subreport sowie auf der Internetseite der Stadt Wertheim (www.wertheim.de) 
entnommen werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können beim Staatsanzeiger für Baden-
Württemberg GmbH, Breitscheidstraße 69, 70176 Stuttgart, Tel. 0711 66601-555, 
Telefax: 0711 66601-84, E-Mail: vergabeunterlagen@staatsanzeiger.de 
angefordert werden.
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